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Vorbemerkung

Das rechtswissenschaftliche Studium vermittelt den Studenten die Zusammenhänge
des materiellen Rechts. Im Referendariat machen sie sich dann mit den Details des
Prozessrechts vertraut. Damit sind die Grundlagen für ein erfolgreiches Anwaltsleben
unzweifelhaft gelegt. Hinzu kommt aber noch ein weiterer Faktor, der in der nach wie
vor vorrangig auf den Richterberuf ausgerichteten juristischen Ausbildung meist nur
eine untergeordnete Rolle spielt: Anders als aus der Ausbildung gewohnt, wird der
Rechtsanwalt in der Praxis nicht allein mit abgeschlossenen Sachverhalten konfron-
tiert, die „nur“ noch auf eine rechtliche Subsumtion unter die einschlägigen gesetzli-
chen Bestimmungen warten, sondern von ihm wird häufig auch eine Rechtsgestaltung
gefordert. Er muss beispielsweise Verträge aufsetzen. Deren Inhalt ist nicht selten erst
das Ergebnis von Verhandlungen, in denen beide Vertragsparteien versuchen, das für
sie bestmögliche Ergebnis zu erzielen. Wird der Rechtsanwalt dabei hinzugezogen, ist
neben seinem ausgeprägten juristischen Sachverstand auch Verhandlungsgeschick ge-
fragt. Dasselbe gilt, wenn ein Konflikt durch außergerichtliche Verhandlungen gelöst,
d.h. eine gerichtliche Auseinandersetzung vermieden werden soll. In allen diesen Fällen
wird dem Rechtsanwalt neben dem rechtlich richtigen auch ein taktisch geschicktes
Vorgehen abverlangt. Dies gilt nicht zuletzt auch bei der anwaltlichen Führung von Zi-
vilprozessen. Denn hier geht es darum, die von der Rechtsordnung zur Verfügung ge-
stellten, materiellen-rechtlichen wie prozessualen Gestaltungsmöglichkeiten zu erken-
nen und geschickt einzusetzen, um die Interessen des Mandanten bestmöglich zu ver-
treten.

Diese taktischen Möglichkeiten im Zivilprozess und in außergerichtlichen Verhandlun-
gen will das vorliegende Werk aufzeigen. Es ist hervorgegangen aus der Vorlesung des
Autors Schmitz-Herscheidt an der Universität Münster zum Thema „Verhandlungs-
strategien und forensische Praxis“ im Rahmen des Schwerpunktbereiches „Rechtsge-
staltung und Streitbeilegung“. Gleichwohl richtet sich unser Buch nicht nur an Studen-
ten und Referendare, sondern möchte auch Kollegen wertvolle Entscheidungshilfen bei
taktischen Überlegungen und Entscheidungen bieten.

Rechtsprechung und Literatur sind bis Mitte Dezember 2019 berücksichtigt.

Für jeden Hinweis zur Verbesserung unseres Buches sind wir dankbar. Besonderer
Dank gebührt schließlich Herrn. Dr. Peter Schmidt für die ausgezeichnete Unterstüt-
zung seitens des Lektorats des Nomos-Verlags.

 

Hamm und Hamburg

 

Stephan Schmitz-Herscheidt Benjamin Wagner
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